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1. Fragen zum Text

Worin liegt die Weiterentwicklung der Regime-For-
schung gegenüber traditionell vergleichender Wohl-
fahrtsforschung?

Was sind die wesentlichen Kritikpunkte feministischer 
Forschung an der Regime-Forschung?

Mit welchen Leitbildern würden Sie die verschiedenen 
Kinderbetreuungsregime beschreiben?

Nennen Sie Merkmale der auf Egalität der Geschlechter 
ausgerichteten Steuerungsinstrumente des dänischen 
und schwedischen Wohlfahrtsstaates.

Führen einheitliche soziale Leitbilder wohlfahrtsstaat-
licher Politik automatisch zu einer Gleichbehandlung 
von Erziehenden?

Nennen Sie Merkmale des republikanisch-säkularen Be-
treuungsmodells.

Welche Rolle spielt der französische Staat in der 
Gleichstellung der Geschlechter?

Worin unterscheiden sich die französischen Betreu-
ungskulturen und die Arbeitsmarktintegration von 
Frauen von den nordischen Ländern?

Worin liegt die „besondere“ Situation Deutschlands?

2. Links

http://www.boeckler-boxen.de

http://www.sozialpolitikvergleich.de

http://www.feministische-studien.de

http://www.hwf.at

http://www.social.regeringen.se

http://www.zes.uni-bremen.de
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6. Endnoten

1 Die vorliegende Untersuchung beruht in wesentlichen 
Teilen auf den folgenden Beiträgen: Veil 2003, : sowie Veil 
2002a, und 2002b.

2 Siehe hierzu ausführlich, Lessenich/Ostner (1998).
3 Die Untersuchungen basieren auf der Studie der Bertels-

mann Stiftung, vgl. Bertelsmann Stiftung (2002).
4 Vgl. zum Weiteren auch Jönsson (2002)
5 Zur Rolle der Familienkassen vgl. Sandra Ehmann 

(1999); vgl. auch Mechthild Veil (2002). 
6 Mit dem Begriff cadres wird eine sozio-professionelle 

Statusgruppe bezeichnet, die Führungskräfte und Ingenieure 
mit administrativen Aufgaben umfaßt. Weil der deutsche 
Begriff „leitende Angestellte“ nicht zutreffend ist, wird das 
französische cadres verwendet.

7 Der Staat übernimmt z.B. die Zahlung der Sozialver-
sicherungsbeiträge für eine staatlich anerkannte (agréé) 
Tagesmutter oder auch darüber hinausgehende Kosten 
(AFEAMA= aide à la famille pour l‘emploi d‘une assistante 
maternelle).

8 In Deutschland besteht die arbeitsmarktpolitische 
Orientierung demgegenüber eher in einer Reduzierung des 
weiblichen Arbeitskräfteangebots (z.B. durch Einführung des 
Erziehungsurlaubs).

9 Die Gewährung der APE (Allocation Parentale 
d`Éducation) setzt eine Erwerbsunterbrechung oder Teilzeit-
arbeit (bis max. 50% der regulären Arbeitszeit) und die Ge-
burt zweier Kinder (das Alter des jüngsten Kindes muss unter 
3 Jahren liegen) voraus. 

10 Seit 1994 wird die APE auch bei Teilzeitarbeit ge-
währt.

11 Auf Grundlage der Daten des am DIW in Berlin angesie-
delten SOEP, ausgewertet wurde das Befragungsjahr 2000.

12 Erwerbsquoten geben den Anteil der Frauen im erwerbs-
fähigen Alter (zwischen 15 und 64 Jahren) an, die dem Ar-
beitsmarkt zur Verfügung stehen, Beschäftigungsquoten den 
Anteil der Frauen im erwerbsfähigen Alter, die tatsächlich 
einer abhängigen oder selbständigen Erwerbsarbeit nachge-
hen.


